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Bergeltung. SDie rubmootte ©efojicbte beê faiferli«
ajen Çeereê roar um eineë itjrer glânjenbften Blât»
ter bereidjert, jugleidj aber aud) um einen ber
fdjònften ©iege, bie Oefterreiajë SBaffen fé etftritten.

Bei ber beifpiettofen Erbitterung, mit roelajer
getâmpft rourbe, roaren faft gar teine ©efangene
gemadjt roorben ; erft fpäter rourben bereu mebrere
auê ben Brücfenfajiffen unb unter Raufen oon
Seidjen beroorgejogen, unb oon ibnen erfutjr man,
bafj, mit Sluênabme oott einigen Staufenb ï»iann
ber Seibroadje beê ©ultanê, bie gefammte feinblidje
infanterie im ©efedjt geroefen fei. uTcebr ale 2000U
Stobte beeften beit SBatjlptafe; über 10000 ÎDiann
rourben in bie Stbeifj gefprengt, faum 2000 s2Jcann

enttarnen auf baë fenfeitige Ufer. S" ber Ròbe1

ber Brücfe flauten jabttofe Seiajen baê SBaffer, fo
bafj man auf ibnen roie auf einer Brücfe geben

fonnte. SDie feinblidje Reiterei jettfeite ber Brücfe
jerftob in roilber gtudjt; ber ©ultan ftot) nad)
Stemeëroar unb baê ganje Sager mit allen Borra»
ttjen unb ©ajäfeen fiel ben ©iegern jur Beute. —
SDie türfifdje Slrmee roar oernidjtet.

gxvti ©tunben naaj Sonnenuntergang jog Brinj
Eugen bie Slrmee atte ben Berfajanjungen jurücf,
in beren unmittelbarer Ròbe fie lagerte unb bie
Brücfe rourbe burd) eine ftarfe SBaaje am fenfeiti»

gen Ufer gefiebert; eë roar feboà) unmögtid), nodj
in ber Radjt bie Struppen oollftänbig ju rattiiren ;
bai ftunbenlange ftanbgemenge batte fo oollftänbig
bie tattifdje Orbnung gelodert, bafj an beren fo*
fortige §erftettung nidjt gebadjt roerben fonnte.

Slm nädjften Stage erft rourbe baê Sager nadj
©epftogenbeit auêgeftedt, bie Struppen georbnet,

Brinj Eugen liefe oon febem Regimentê eine Slb»

tbeilung in baê oerlaffene feinbliaje Sager rüden,
um bte roobloerbiente Beute ju madjen.

Run jetgte fidj ber erfodjtene ©ieg in feinem

ganjen Umfange. Sluf ber mit Seidjen bebedten

Ebene lagen unter ben Stobten: ber ©rofjoejier unb
oier anbere Bejiere: SDfajafer Bafdja, ©tattbalter
oon Slbana; ÏDcifirlifabe Squint Bafaja, ©tatt«
balter oon Slnatolien; gaëli Bafdja, ©tattbalter
oon Boênien unb Baltafabe Dìobammeb, ber Se«

nitfdjeri»3tgaffi; 13 Beglerbegê, barunter bie oon

Rumili, SDiarbeïir unb Slmafia; 3 Sturnatfdji«Ba=
fdjië ber Sanitfdjaren, ber ©eneral ber SDfajebebfdji,
20 (Sllaig) Sllaibgë, über 30 Slgaë ber Sanitfaja«
ren, ©pabië unb ©ilibbaren. SDie jablreiajen ©ie»

geëtropbâen beftanben in 7 Rofefdjroeifen, 423 ^jax)'

nen, worunter bie beê SonttfajarensStgafft, unb
ale roertboottfte, roeil feltenfte Beute, baê Siegel
beë ©rofeberrn, roeldjeê ber ©rofeoejier beftänbig
am £alfe ju tragen oerpfliajtet roar. Ein fteben»

bürgifdjer jîommiffâr. oom Äorpe beê ®. b. dS.

©raf Rabutin überreichte biefeê biëber noeb nie
erbeutete ©iegeëjeicben bem Brinjen, roeldjer fidj
oorbebielt, baêfelbe perfönliaj ju ben güfjen beê

Äaifere nieberjttlegen.
Sm Sager rourben alle igelte, roorunter andj je«

neê beê ©rofeberrn, bie ganje Slrtiüerie, baë ®e=

päd, eine grofee gaffi oon SBagen, Äameelen, Oaj«
fen unb Bferben nebft ungebeurem Brooiant unb

uTcunitionêoorrStben oorgefunben, oon roeldj' Iefe*

teren aber ein gröfeer Stbeil nadjträglid) burd) eine

geuerêbrunft jerftört rourbe.
SDaê erbeutete Slrtitlerie=?ffìateriat beftanb in 80

Bronce=@efdjüfeen (2 l=Bfûnber, 4 2»Bfûnber, 69

3=Bfûnber, 2 4=Bfünber, 3 8»Bfûnber), 3 metal«

lenen fünfläuftgen Orgelgejajüfeen, 4 eifernen ©e«

fajüfeen (LBfünber, '/,=Bfünber, 3»Bfünber) unb
58 SDoppeUjaden. Unter ben 3 Bfünbern befanben

fiaj 3 ïaiferliaje unb 1 ftenerifajeë ©efdjüfe, roeldje
im Sabre 1696 oerloren rourben.

Sin Munition fanben fidj 28000 Äilogr. Buloer,
19000 Äilogr. Sanitfajaren=Btei, 5400 ©tüdfugeln,
523 Bomben, 6300 §anbgranaten, nebft einer Waffe
oon oerfajiebenen ©egenftänben, ©ajanjjeug tc.
gerner fielen ben faiferlidjen Struppen 62 Brüden»
fajtffe unb 72 mit Requifiten belabene Brüdenroa«

gen in bie §änbe.
SDiefen grofearttgen Erfolgen gegenüber roaren

bie Berlufte ber faiferlidjen Struppen oertjaltnifj =»

mäfeig gering ; fie beliefen fidj im ©anjen auf 28

Offijiere, 401 Wattn an Stobten, 133 Offijiere unb
1465 uTiann an Berrounbeten, bann 3533 Bferben
nebft 16 £ugod)fen. SDiefe ©efammtjiffer oerUjeilt
fid) auf bie oerfdjiebenen SBaffen.

(Radj bem öfterr. ©eneralftabêtoerï: „SDie gelb«
jüae beê Brinj Eugen.")

<8ifeße*offexf4aft.
— (SBeridjt bti Çentrctlcomité'S beê eibg. Unterofft«

$ier«öereine pro 1879-1880.)
äBcrtfje Äameraben Stadj Slbfjaltimg be« efbg. Untereffijfei««

ftfte« in ©enf, an »etdjtm bie ©eftion SSlntertfjut »on bet

©elegittenoerfammlung ben Stuftrag ertjfelt, ba« ©cntralcomfté

fût ba« 93eteln«iatjt 1879—1880 ju beffetten unb biefem Sefctern

al« Hauptaufgabe bie ©urdjfüfjtung bet ebenfaü« In Jener 23et.

fammlung befdjloffenen ©tatutenteofffon jugewttfen rourbe, etüb»

rigte bem abgetretenen Somlié (n (Senf nodj bie (Srletif»

gung »etfdjtebenet Dbtiegentjeften, role j. S3, Slbfaffung unb ©rud
bet Sßtotofofle über bfe Slbgeorbneten« unb ©enetatoetfatnmlung,

Ueberfetjung unb ©rud be« Serfdjt« be« $ref«geridjte« te. ©aft

ben wirfffdj grò gütigen Slnfttengungen, roeldje bfe ©eftion

©enf unb mit ibt ba« Comité ffdj tjatten aufetlegen muffen,

um ein fo glänjenbe« geft ju ©tanbe ju bringen, tote ba« »on

lljnen »eranffattete, efne Seit ber Gürmübung unb (Srfdjlaffung fût
bie ©eftion ©enf unb beten SKitglleber folgen ntufite, »on ber

aud) ba« (Xentratcemlté betroffen tourbe, tft begreiflldj unb ge»

wfffermafjen ju entfdjulblgen. gaff unmittelbar nadj bem gefte

fanb bann ber ïtuppenjufammenjug bct I, ©Ioifion ftatt, ben

bie tneiftm SDÎltglfeber be« ©enfer (Jentralcomfté'« mftjumadjen

(fatten unb bilbete biefer 3K(lltàrblenft ein neu'« Jfjlnbernift für
baêfelbe, ben Slbfdjlufj feiner Strbeiten mft bet roünfdjbaren SRafd)«

fjelt fjerbefjufüljren. ©le ©efd)âft«ûbergabe erfolgte In golge

beffen nut ungemein laitgfam, fo bag toft erft fm grûfjllng bfe»

fe« Satjre« unfern S3orgängern ben (Smpfang ber letzten Sßerefn«»

(lüde anjefgen fonnten.

Snjroffdjen, fdjon fm SDtonat Dftobtr, tjatte bfe ©eftion SBIntet»

tljut ItJTe SBatjlen fn ba« neue Senttatcomllé gettoffen unb tiefe«

feine SfjcÜfgfeft aufgenommen. ©a«felbe watb befteat wfe folgt :

•Bräffbent : SBriUimann, 3- 3., 3nfanter(e»gelbt»elbet,

S3fsepräpbent : ©mft, £an«, ©tagoner»gourfer,

I. ©efretär: £anbatt, Stjeobor, 3nfantette»gelbweibel,

II. ©efietät: Sang, 3ean, @d)arffd)ût>en>ï!Badjtme(ffer,

Äaffiet: S3raunwalbet, (Sfjrlft., ©tagoner»goutfer,

fflrajioat : ©eflfnger, ©ottlfeb, ©ibjiujen.gelbwetbet,

SBeifffcer: ®fjren«berger, 3afob, 3nfanterle»SBadjtmeffter.
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Vergeltung. Die ruhmvolle Geschichte des kaiserlichen

Heeres war um eines ihrer glänzendsten Blätter

bereichert, zugleich aber auch um einen der
schönsten Siege, die Oesterreichs Waffen je erstrilten.

Bei der beispiellosen Erbitterung, mit welcher
gekämpft wurde, waren fast gar keine Gefangene
gemacht worden; erst später wurden deren mehrere
aus den Brückenschiffen und unter Haufen von
Leichen hervorgezogen, nnd von ihnen erfuhr man,
dafz, mit Ausnahme von einigen Tausend Mann
der Leibmache des Sultans, die gesammte feindliche
Infanterie im Gefecht gewesen sei. Mehr als 2(1000

Todte deckten den Wahlplatz; über l00V0 Mann
wurden in die Theiß gesprengt, kaum 2000 Mann
entkamen auf das jenseitige Ufer. In der NM
der Brücke stauten zahllose Leichen das Wasser, so

daß man auf ihnen wie auf einer Brücke gehen
konnte. Die feindliche Reiterei jenseits der Brücke

zerstob in wilder Flucht; der Sultan floh nach

Temeswar und das ganze Lager mit allen Vorrä-
then und Schätzen fiel den Siegern zur Beute. —
Die türkische Armee war vernichtet.

Zwei Stunden nach Sonnenuntergang zog Prinz
Eugen die Armee aus den Verschanzungen zurück,
in deren unmittelbarer Nähe sie lagerte und die
Brücke wurde durch eine starke Wache am jenseitigen

Ufer gesichert; es war jedoch unmöglich, noch

in der Nacht die Truppen vollständig zu ralliiren;
das stundenlange Handgemenge hatte so vollständig
die taktische Ordnung gelockert, daß an deren
sofortige Herstellung nicht gedacht werden konnte.

Am nächsten Tage erst wurde das Lager nach

Gepflogenheit ausgesteckt, die Truppen geordnet,

Prinz Eugen lieh von jedem Regiments eine

Abtheilung in das verlassene feindliche Lager rücken,

um die wohlverdiente Beute zu machen.

Nun zeigte sich der erfochtene Sieg in seinem

ganzen Umfange. Auf der mit Leichen bedeckten

Ebene lagen unter den Todten: der Großvezier und
vier andere Veziere: Dschafer Pascha, Statthalter
von Aduna; Misirlisade Ibrahim Pascha, Statthalter

von Anatolien; Fasli Pascha, Statthalter
von Bosnien und Baltasade Mohammed, der Je-
nitscheri-Agassi; 13 Beglerbegs, darunter die von
Rumili, Diarbekir und Amasia; 3 Turnatschi-Ba-
schis der Janitscharen, der General der Dschebedschi,
2« (Alaig) Alaibgs, über 3V Agas der Janitscharen,

Spahis und Silihdaren. Die zahlreichen Sie-
gestrovhäen bestanden in 7 Roßschmeifen, 423 Fahnen,

worunter die des Janitscharen-Agasst, und
als werlhoollste, weil seltenste Beute, das Siegel
des Großherrn, welches der Großvezier beständig
am Halse zu tragen verpflichtet mar. Ein sieben-

bürgischer Kommissär, vom Korps des G. d. E.
Graf Nabutin überreichte dieses bisher noch nie
erbeutete Siegeszeichen dem Prinzen, welcher sich

vorbehielt, dasselbe persönlich zu den Füßen des

Kaisers niederzulegen.

Im Lager wurden alle Zelte, worunter anch

jenes des Großherrn, die ganze Artillerie, das
Gepäck, eine große Zahl von Wagen, Kameelen, Ochsen

und Pferden nebst ungeheurem Proviant und

Munitionsvorräthen vorgefunden, von welch'
letzteren aber ein großer Theil nachträglich durch eine

Feuersbrunst zerstört wurde.
Das erbeutete Artillerie-Material bestand in 80

Bronce-Geschützen (2 1-Pfünder, 4 2-Pfünder, 69

3-Pfünder, 2 4-Pfünder, 3 8-Pfünder), 3 metallenen

fünslaufigen Orgelgeschützen, 4 eisernen

Geschützen (1-Pfünder. -Plunder, 3-Pfünder) und
53 Doppelhacken. Unter den 3 Pfändern befanden
sich 3 kaiserliche und 1 steyerisches Geschütz, welche

im Jahre 1696 verloren wurden.
An Munition fanden sich 28000 Kilogr. Pulver,

19000 Kilogr. Janitscharen-Blei, 5400 Stückkugeln.
523 Bomben, 6300 Handgranaten, nebst einer Masse

von verschiedenen Gegenständen, Schanzzeug tt.
Ferner sielen den kaiserlichen Truppen 62 Brückenschiffe

und 72 mit Requisiten belasene Brückenwagen

in die Hände.
Diesen großartigen Erfolgen gegenüber waren

die Verluste der kaiserlichen Truppen Verhältniß-
mäßig gering; ste beliesen sich im Ganzen auf 28

Offiziere, 401 Mann an Todten, 133 Offiziere und
1465 Mann an Vermundeten, dann 3533 Pferden
nebst 16 Zugochsen. Diese Gesammtziffer vertheilt
sich auf die verschiedenen Waffen.

(Nach dem österr. Generalstabs werk: «Die Feldzüge

des Prinz Eugen.")

Eidgenossenschaft.

— (Bericht des Centralcomitö's des eidg. Unterofsi-
ziersvereins pro 1879-188«

Werthe Kameraden! Nach Abhaltung de« eidg. Unterofsizie,««

feste« in Genf, an welchem die Sektion Winterthur »on der

Delegirtenversammluvg den Auftrag erhielt, da« Centralcomit-Z

für da« Vereinêjahr 1879—1880 zu bestellen und diesem Letztern

al« Hauptaufgabe die Durchführung der ebenfalls in jener

Versammlung beschlossenen Statutenrevision zugewiesen wurde, erübrigte

dem abgetretenen Comité in Genf noch die Erledigung

verschiedener Obliegenheiten, wie z. B. Abfassung und Druck

der Protokolle über die Abgeordneten- und General»ersammlung,

Uebersetzung und Druck des Bericht« de« Preisgerichte« ic. Daß

den wirklich großrrtigen Anstrengungen, welche die Sektion

Genf und mit ihr das Comité sich hatten auferlegen müssen,

um et» so glänzendes Fest zu Stande zu bringen, wie das »on

ihnen veranstaltete, eine Zeit der Ermüdung nnd Erschlaffung für
die Sektion Genf und deren Mitglieder folgen mußte, vvn der

auch da« Centralcomitê betroffen wurde, tst begreiflich und

gewissermaßen zu entschuldigen. Fast unmittelbar nach dem Feste

fand dann der Truppenzusammenzug dcr l. Division statt, den

die meisten Mitglieder de« Genfer Centralcomtiâ'S mitzumachen

hatten uud bildete dieser Militärdienst ei» neu'S Hinderniß für
dasselbe, den Abschluß seiner Arbeiten mit der wünschbaren Raschheit

herbeizuführen. Die Geschäftsübergabe erfolgte in Folge

dessen nur ungemein langsam, so daß wir erst im Frühling diese«

Jahres unsern Vorgängern den Empsang der letzten Vereinestöcke

anzeigen konnten.

Inzwischen, schon im Monat Oktober, hatte die Sektion Winterthur

ihre Wahlen in da« neue CentralcomitS getroffen und diese«

seine Thätigkeit aufgenommen. Dasselbe ward bestellt wie folgt :

Präsident: Bröllmann, I. I., Jnsanterie-Feldweibel,

Vizepräsident: Ernst, HanS, Dragoner-Fourier,

I. Sekretär: Hanhart, Theodor, Jnfanterie-Feldrveibel,

II. Sekretär: Lang, Jean, ScharfschützemWachtmeifter,

Kassier: Braunmalder, Christ., Dragoner-Fourier,

Archivar: Geilinger, Gottlieb, Schützen-Feldweibel,

Beisitzer : EhrenSberger, Jakob, Infanterie-Wachtmeister.



- 330 -
Sieben ben orbentlldien ©efdjöften, weldje bie ßentrat-Settung

mft fidj btaajte, waren Seit unb Slrbeit be« Cientratcomlté butdj
tie 9ii'»ifton«t>eratt)ungen faft ganj tn Slnfpiudj genommen. SJJMtte

SWärj roat bie Stngelegenfjelt fo weit getfetjen, bag blc SRc»lfton«>

Äommlfjicn einberufen werben fonnte. Unter SJiüdpdjtnabme auf
bie ©eftlon«»oifdjlägc würbe biefelbe au« folgenben Äameraben

befteüt:

ßrinfoj ce (Sotten«, ®tab«|efretär, au« bet ©eftion Saufannne,

Sotboub, St)., Sltjut.«tlnteiofftj., „ „ „ grefburg,

ïécor, St., 3nfant»gelbwelbel, „ „ ©enf,

©egen, 31., Slrtftlerte»j$oiirler, „ „ ©t. ©atten,

Kaufmann, ©., Strt.=goutier, » » '-Bafel,

Äteiel», $., Slvt.'Sltjutant, au« ber ©eftion SSIgäerttjal,

©predjer, Tl., @djtì|}en»ìBad)tm., au« tet ©eftion Sütidj
©le 3teolfion«»Äommifjton ttat über bfe Dftirtage fn SStntcr»

tfjut untet bem SSotfi^e unfete« *Piâfitenten jufammen, ba« SR«.

fultat itjrer »Berattiungen, ter neue ©tatutem(Sntwutf, fft ben

©ettlonen, benen wlt audj In einem au«fütjtlldjen SBrotofott über

ben äierlauf ber Sßertjanblungen »Berldjt erftattet tjaben, bereit«

jur Slbftlmmung »otgelegt wotben. ©a« Slbftlmmungänfultat

ift nun befannt; wte ©le burd) unfet Sircular etfafjren, ffnb bfe

neuen Statuten mit glönjenbet äÄetjifjeit angenommen wotben

unb ftetjen gemög bet Uebergangäbeftimmung berfelben bereit« In

traft.
SBet bet SRedjnungSübergabe tjatten unfere SBotgänger In ©enf

nodj einen ©atbo »on gt. 17. 32 an bie Äaffe ju gut; wft

tjatten alfo gleidj »on Slnfang an mit einem ©effjit ju rcdjnen

unb fo war e« für un« geboten, bie gtögte Defonomle walten

ju laffen. Stuf ©eite 12 unb 13 tiefe« Setidjte« finben ©Ie

unfere Äaffa»SRedjnung, bfe 3t)nen übet ben ©tanb unfetet gl»

nanjen genauen Sluffdjlug gibt, ©et anfänglldje ungünffige

©tanb bet Äaffe tjinbtrte un«, bie In ©enf ptdmttten fdjttftli'
djen SSibelten nadj SBotfdjtift bet ©tatuten btuden ju laffen. Um

ben ffdj bafüt Intereffitenten ©iftionen gleldjwofjt ©etegentjeit

ju bieten, pdj mit bliftn Slrbeiten befannt ju maajen, (teilten

wit tfjnen biefelben etnjeln unb auf fürjere 3eft jut SBetfügung.

(St fdjeint aber, bag e« mit bem (Sifct für ba« ©tubium foldjer

Sltbeften nidjt gat fo weit tjet fef; benn unfet Slnetbltten wftb

nut wenig benäht.

©egenwärtlg iff unfere ginanjlage etne beftfebfgenbe (Äaffa=

SSeftanb gt. 633. 38), fmmettjin ettaubt fte angeftdjt» bet un«

fût ben ©tud ber ©tatuten unb be« gegenwärtigen SSetidjt« be»

»otftef)enben Sluëgaben nfdjt, mit bet oortjanbenen töaaifdjaft
»etfdjwenbetffdj umjugcf;en.

SBa« wir 3tjnen übet bfe fonfffge Sfjätlgfelt be« Sentralco»

mtté'« ju bertdjten Ijaben, Iff Sfjnen bereit« au« unfetn Streu»

laren befannt. ©aêfetbe f/lelt im SSetidjtêjatjre 15 ©jungen at.
Ucbcrgetjenb auf bie Sfjättgteit in einjelnen ©eftionen, bie wit

Stjnen in tabellattfdjei Ucbcrftdjt »otfüljren, fdjlden wfr at« <§(n=

tettung folgenbe jum Stjetl meljr aUgemetne, jum Stjell au« ben

©eftlon«berfdjten felbft gefdjôpfte S3emerfungen »otau«.

3n ttfttt Sfnle tjaben wir ju tügen, bag »etfdjlebene ©eftionen

nidjt baju ju bttngen waten, un« itjre 3atjre«beridjte unb Set»

träge Innerhalb be« burd) bie ©tatuten »otgtfdjtiebenen Beitrau»

me« elnjufenben unb e« bei treten berfelben »erfdjlebener 3Raf)<

nungen beburfte, bf« wir fie enblld) »etmodjten, un« ba« fût bie

Sufammenffettung ttnfete« 3atjre«» unb ©eneralbetldite« unent«

betjrlidje 'Material ;u tiefem. (Si tjat ftdj au« bfefem ©runbe
bfe Slbfenbung unfere« gegenwärtigen SBeriajte« fo ftarf »erjëgert.
SBir mödjten ben ©eftionen für bie Sufunft etwa« metjr SRùd»

ffdjtnatjme auf bfe SBorfdjriften bet ©tatuten unb auf ba« Sen«

trateomtté empfeblen, auf beffen ©djuttetn jeweilen aOeln bie

©djulb »en foldjen SSerjögerungen gewäljt ju wetben pflegt.

3m getnetn tjaben wir auêjufcfcen, bag ffd) cine gtoge Saljl
»on ©eftionen »let ju wenig SDÎûfje gibt, einen genauen 3atjte«»

bettdjt abjufaffen, obgleidj beffen aperffeflung burdj bie lefete«

Saljr eingefütjrten gragebogen eine fold)' ungemeine (Scteidjterung

erfatjren tjat. ©Ie lüdenfjafte unb oberflädjtldje S9eantwottung

bet barin aufgeffettten gragen ermóglldjte un« »ielfadj nfdjt, bie

SJlubrtten In ben Sabetten geljörlg au«Aufütten unb bodj beftetjt

fein Swelfel batübet, bag biefe etft bann einen wftflldjen SBettfj

aufjuwelfen »ermögen, wenn atte Süden barin »ermleben wetten
f6nnen. ©lefcm SKangel füt bie Sufunft burdj genauere Sluf»

fdjlugerttjellung abjutjelfen, ergetjt tjfemft bfe brfngenbe S3itte an

fämmtlidje ©ettlonen

S3efonbcre S3emerfungen.
Sia tau. SBit »erwelfen auf bie Sabetten. S3efonbete S3e»

metfungen ffnb fefne ju madjen.

Äaffa»S9efianb gt. 50. 25.
Sl g l e. SBft wfebettjolen ta« fm testen S3erldjt ©rwätjnte,

bag bie ©ntfetnung bet efnjetnen SDcitglfebet bie Slbljaltung »on

SBorträgen unb Slu«märfd)en fetjr etfdjwett, au« weldjem ©tunbe

bet ©eltien«»S3oiftanb audj bie« 3afjt b'e»on Umgang netjmen

mugte. Äaffa«S3eftanb ca. gt. 100.
SI m t i « m t i l. ©Ie Sfjätfgfeft tiefet ©eftion telbet einiget»

magen batuntet, bag beten SKItgliebet jlemlfdj jetftteut wobnen,

fowfe, bag fie, wfe e« fdjeint, »en äugen weniger Untetftüi^ung

finbet, at« bie SWefjrjatjl bet übtlgen ©eftionen. ©et SBotftanb

fptlajt bie Hoffnung au«, Im nädjften Sabre günftiger bettdjten

ju fönnen. flaffa*S8effanb gr. 59. 04.
S3 a f e I. ©er SBeridjt biefet ©eftfon fd)llegt mit 29. geb«

tuat 1880. Swei SSorträge übet Sanbeebefeftfgung wutben, weit

erft in ba« fommenbe 33et(d)t«}afjr fattenb, In unfern Sabetten

nictjt aufgenommen. ©« iff, wie bet SBeridjt biefet ©eftion fagt,
aOen SBemütjungen be« S8erefn«»orftanbe« In ben legten Satjren

nfdjt gelungen, bem SBerein jatjtretdje Jüngere Äräfte jujufüljren.
©fe {ungern Unteroffijiere tjatten ffdj »en ben SBeffrebungen be«

Sßcrelne« betjarrtldj fetn, wie benn audj bet SBotftanb bemetft

baben wttt, bag feit ©fnfütjrung bet neuen SWflltärorganffatlon
efne bef(agen«wetttje Stntlpattjie gegen afle freiwillige SBetetn«tljä'

tlgfelt Immer meljt um ffd) greife. Sffift »etmögen foldje büffern

SÄttffdjten nfdjt ju tieften.
Sluget ten In ben Sabetten aufgefüllten Sefffungen bfefet ©ef«

tlcn iff ned) bie Slbtjattung eine« gedjtfutfe« ju »etjtldjnen, an

weldjem ffd) 6 SWftgtleber behelligten.
Äaffa»S3eftanb gr. 907. 17.

S3 e r n. ©ie Sfjätfgfeft be« SBerelne« wat fm SSetfd)t«ialjte

efne fefjt belebte unb etfotgtefdje. 3m ©ommet 1879 bearbeitete

betfetbe efne 83ref«aufgabe füt ba« ®enfer=(5enttalfeft unb ertjlett

bafür efnen erften SBref«; am glefdjen geft errangen bfe geffbe»

fudjet be« SBerelne« ben »fetten SBtef«, refp. SRang fm ©eftfon«»

wettfdjlegen. — 3m grütjjafjr 1880 orbnete ber SBerefn ein

getbfeftion«»SBettfd)fegen an, an weldjem 20 ©djüjjengefettfdjaften

mtt 600 ©djûçen tljellnabmen ; ba« geft »ertief ju »oUftet Su«

ftlebentjeft bet Sfjellnebmer unb ertjlett bet SBetefn »om eibg.

SJJMHtätbepartement fût beffen SBctanftattung eine (gfjrenmetbung,

nebff einet @rira»SBtämie.

SBfe wlt bem gebrutften 3ab>«berfdjt bfefet ©eftfon entnelj«

men, »etanftaltete bfefelbe äuget bem 3atjre«fefr, wetdje« fm

Dftober »origen 3atjre« unter groget SBeUjeflfgung ber SBerein«»

mltgtleber ffattfanb, ju SEBetfjnadjten efnen gamflfenabenb mft

„Tannenbaum" im ©tordje«.
Äaffa»S8eftanb gr. 176. 50.

gtauenfetb. ©lefer SBetefn biett 5 Uebungen Im ®e>

fiiüfcrfdjten ab, ferner einen »on 3lrt(üerie»3nfttuftot ©ammen«

ttjaler geleiteten gedjtfut« »on 25 ©tunben, an weldjem pd) 13

SWann beseitigten, ©ie Stjätfgleit biefer ©eftion barf eine tege ge»

nannt wetben. Äaffa=SBeffanb gt. 30. 84.

g t e l b u t g. ©er S3etldjt etwäfjnt äuget ben In ben Sa»

betten aufgeführten Seiffungen bie Slbfjaltung einet Soirée unb

einet Réunion familière, ©le SDÎItgtleberjabt iff im ©telgen.

Äaffa»S3effanb : befrieblgenb, ber SJKttgtleberjabl angemeffen.

©enf. ©Iefe ©eftion tjatte für ba« Sabr 1879 bfe Drga»

nl|atlon be« Sentratfefte« übetnommen unb fjat ffdj bfefet Stuf»

gäbe mft einem ©efdjlde unb auf efne fo »otttcfftfaje Sttt unb

SBeffe entleblgt, bag wlt nfdjt umtjln fönnen, ffjt an biefet ©tette

nodj unfetn beffen ©anf bafüt au«jufpredjen. ©tc tjoben ©enüffe,

wetdje un« butd) bfe SSeranftattet be« gefte« geboten wutben,

wetben bei atten gefftfjeltnefjmetn fn unoergegtldjer Srlnnerung
bleiben.

©ag man an eine ©eftion, bie foldje Slnfttengungen unmtttel«

bat tjinter fidj tjat, wegen anberweltlger Seiffungen auf bem
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Neben den ordentlichen Geschäften, welche die Central-Leitung

mit sich brachte, waren Zeit uni Arbeil deê Centralcomitâ durch

tie RevisionSberathungen fast ganz in Anspruch genommen. Mitte
März war die Angelegenheit so weit geriehen, daß die Revisions,

Kommission einberufen werden konnte. Unter Rücksichtnahme auf
die SekitonSvorschlagc wurde dieselbe aus solgende« Kameraden

bestellt:

Crinsvz ee Fottcn«, StabSlekretär, auS der Sektion Lausannne,

Corbvud, Th., Adjut.»llnlervffiz., „ „ „ Freiburg,

Tscor, A., Infant,-Feldmeibel, „ „ „ Genf,

Degen, A., Artillerie-Fourier, „ „ St. Gallen,

Kaufmann, G,, Ärt.-Fourier, Basel,

Kleisly, H., Art.'Ädjulant, au« der Sektion Wigzerthal,
Sprecher, M., Schützen-Wachtm., au« der Sektion Zürich

Die RcvisionS-Kommisston trat über die Ostertage tn Winter,

thur unter dem Vorsitze unsere« Präsidenten zusammen, da«

Resultat ihrer Berathungen, der neue Slatuten-Enlmurs, ist den

Sektionen, denen wir auch in einem ausführliche» Protokoll über

den Verlauf der Verhandlungen Bericht erstattet haben, bereits

zur Abstimmung vorgelegt worden. Das AbstimmungSrcsullat

ist nun bekannt; wte Sie durch unser Circular erfahren, sind die

neuen Statuten mit glänzender Mehrheit angenommen worden

und stehen gemäß der Uebcrgangsbestimmung derselben bereiiS in

Kraft.
Bet der Rechnungsübergabe hatten unsere Vorgänger tn Genf

noch etnen Saldo »on Fr. 17. 3! an die Kasse zu gut; wir

hatten also gleich »on Anfang an mit einem Defizit zu rechnen

und so war eê für uns geboten, die größte Oekonomie walten

zu lassen. Auf Seite 12 und 13 diese« Berichte« finden Sie
unsere Kassa-Rechnung, die Ihnen über den Stand unserer

Finanzen genauen Aufschluß gibt. Der anfängliche ungünstige

Stand der Kasse hinderte un«, die in Gens prämirten schriftlichen

Arbeiten nach Vorschrift der Statuten drucken zu lassen. Um

den sich dafür tnteressirenten Sektionen gleichwohl Gelegenheit

zu bieten, sich mit diesen Arbeiten bekannt zu machen, stellten

wir ihnen dieselben einreln und auf kürzere Zeit zur Verfügung.

E« scheint aber, daß es mit dem Eifer für da« Studium solcher

Arbeiten nicht gar so wett her sei; denn unser Anerbieten wird

nur wenig benützt.

Gegenwärtig ist unsere Finanzlage eine befriedigende (Kassa-

Bestand Fr. 633. 33), immerhin erlaubt sie cmgesicht« der un«

für den Druck der Statuten und de« gegenwärtigen Bericht«

bevorstehende» Ausgaben nicht, mit der vorhandenen Baarschaft

verschwenderisch umzugehen.

Was wir Ihnen über die sonstige Thätigkeit de« Centralco-

mtis'S zu berichten haben, ist Ihnen bereit« au« unsern Streu,

laren bekannt. Dasselbe htelt im Berichtsjahre 15 Sitzungen ab.

Uebergehend auf die Thätigkeit in einzelnen Sektionen, die wir
Ihnen tn tabellarischer Uebersicht verführen, schicken wir als

Einleitung folgende zum Theil mehr allgemeine, zum Theil aus den

SekttonSberichten selbst geschöpfte Bemerkungen »vraus.

I» erster Linie haben wir zu rügen, daß verschiedene Sektionen

nicht dazu zu bringen waren, uns ihre Jahresberichte und

Beiträge innerhalb des durch die Statuten vorgeschriebenen Zeitraumes

einzusenden und es bet dreien derselben verschiedener

Mahnungen bedurfte, bis wir sie endlich »ermochten, uns das für die

Zusammenstellung unseres Jahres- und Generalberichtes

unentbehrliche Material zu liefern. Es hat sich aus diesem Grunde
die Absendung unsere« gegenwärtigen Berichte« so stark verzögert.

Wir möchten den Sektionen für die Zukunft etwa« mehr

Rücksichtnahme auf die Vorschriften der Statuten und auf da« Cen»

tralcomltö empfehlen, auf dessen Schultern jeweilen allein die

Schuld »on solchen Verzögerungen gewälzt zu werden pflegt.

Im Fernern haben wir auêzusctzen, daß sich etne große Zahl
»on Sektionen viel zu wenig Mühe gibt, eine» genauen Jahresbericht

abzufassen, obgleich dessen Herstellung durch die letzte«

Jahr eingeführten Fragebogen eine solch' ungemeine Erleichterung

erfahren hat. Die lückenhafte und oberflächliche Beantwortung
der darin aufgestellten Fragen ermöglichte un« vielfach nicht, die

Rubriken in den Tabellen gehörig auszufüllen und doch besteht

kein Zweifel darüber, daß diese erst dann einen wirklichen Werth

aufzuweisen vermögen, wenn alle Lücken darin vermieden werden

können. Diesem Mangel für die Zukunft durch genauere Auf-

schlußertheilung abzuhelfen, ergeht htemtt dte dringende Bitte an

sämmtliche Sekttonen!

Besondere Bemerkungen.
Aarau. Wir verweisen auf die Tabellen. Besondere

Bemerkungen sind keine zu machen.

Kassa-Bcstand Fr. 5«. 25.

Aigle. Wir wiederholen da« im letzten Bericht Erwähnte,
daß die Entfernung der einzelnen Mitglieder die Abhaltung von

Vorträgen und Ausmärschen sehr erschwert, au« welchem Grunde

der SektionS-Vorstand auch die« Jahr HIevon Umgang nehmen

mußte. Kassa-Bestand ca. Fr. 100.

A m r i S w eil. Die Thätigkeit dieser Sektion leidet einigermaßen

darunter, daß deren Mitglieder ziemlich zerstreut wohnen,

sowie, daß fie, wte es scheint, »on außen weniger Unterstützung

findet, als die Mehrzahl der übrigen Sektionen. Der Vorstand

spricht die Hoffnung aus, tm nächsten Jahre günstiger berichten

zu können. Kassa-Bestand Fr. 59. 04.

Basel. Der Bericht dieser Sektton schließt mit 29. Feb,

ruar 1830. Zwei Vorträge über Landesbefestigung wurden, weil

erst in das kommende Berichtsjahr fallend, in unsern Tabellen

nicht aufgenommen. Es ist, wte der Bericht dieser Sektton sagt,

allen Bemühungen des VereinSvorstande« tn den letzten Jahren
nicht gelungen, dem Verein zahlreiche jüngere Kräfte zuzuführen.

Die jüugern Unteroffiziere halten stch »on den Bestrebungen de«

Vereine« beharrlich fern, wte denn auch der Vorstand bemerkt

haben will, daß seit Einführung der neuen Militärorgantsation
eine beklagenswerthe Antipathie gegen alle freiwillige Veretnsthä»

ttgkeit tmmer mehr um sich greife. Wir »ermögen solche düstern

Ansichten nicht zu theilen.

Außer den tn den Tabellen aufgeführten Leistungen dieser Sektion

ist noch die Abhaltung eine« Fechtkurses zu verzeichnen, an

welchem sich 6 Mitglieder betheiligten.

Kassa-Bestand Fr. 907. 17.

Bern. Die Thätigkeit de« Vereine« war im Berichtsjahre

eine sehr belebte und erfolgreiche. Im Sommer t879 bearbeitete

derselbe eine Preisaufgabe für das Genfer-Ccntralfest und erhielt

dafür einen ersten Preis; am gleichen Fest errangen die Feftbe-

sucher des Vereines den vierten Preis, resp. Rang im Sektions»

wettschteßen. — Im Frühjahr 1880 ordnete der Verein etn

Feldsektions-Wettschießen an, an welchem 20 Schützengesellschafte»

mit 600 Schützen theilnahmen; da« Fest verlief zu »ollster Zu»

friedenheit der Theilnebmer und erhielt der Verein vom eidg.

Militärdepartement sür dessen Veranstaltung eine Ehrenmeldung

nebst einer Ertra-PrSmte.
Wie wir dem gedruckten Jahresbericht dieser Sektion entneh»

men, veranstaltete dieselbe außer dem Jahresfest, welche« tm

Oktober vorigen Jahre« unter großer Betheiligung der Verein«-

Mitglieder stattfand, zu Weihnachten etnen Famtlienabend mit

„Tannenbaum" im Storche».
Kassa-Bestand Fr. 176. 50.

Frauenfeld. Dieser Verein hielt 5 Uebungen im

Geschützrichten ab, ferner etnen von Artillerte-Jnstruktor Gammenthaler

geleiteten Fechtkur« von 25 Stunden, an welchem sich 13

Mann be thetligten. Die Thätigkeit dieser Sektion darf eine rege

genannt werden. Kassa-Bestand Fr. 30. 84.
F r e i b u rg. Der Bericht ermähnt außer den in den Ta»

bellen aufgeführten Leistungen die Abhaltung etner Loirös und

einer Réunion karniiisrs. Die Mitgliederzahl ist im Steige».

Kassa-Bestand: befriedigend, der Mitgltederzahl angemessen.

Genf. Diese Sektion hatte für da« Jahr 1879 die Orga»

nijation de« Centralfeste« übernommen nnd hat sich dieser Aufgabe

mit einem Geschicke und auf eine so vortreffliche Art und

Weise entledigt, daß mir nicht umhin können, ihr an dieser Stelle

noch unsern besten Dank dafür auszusprechen. Die hohen Genüsse,

welche uns durch die Veranstalter des Festes geboten wurden,

werden bei allen Festtheilnehmern in unvergeßlicher Erinnerung
bleiben.

Daß man an eine Sektion, die solche Anstrengungen unmittelbar

hinter sich hat, wegen anderweitiger Leistungen auf dem
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SBerefn«gebfet fefne attjurjeljen Slnforberungen metjt ffeaen barf,

fft wofjl felbff»erftänbliäj unb ber Umffanb, bag bie gewohnte

Sffilntettfjätfgfcit ausgeblteben fft, ju entfdjulcfgen.

©er gebruclte SBeridjt ber ©cftlon ©enf, ben biefelbe allen

©eftionen jugeffettt fjat unb auf ben wir un« tj'et In allem

Uébrfgen bejietjen, fagt bfe«faa», bag bie enormen Sltbeften »or

une wätjrenb be« gefte« fowotjl, at« bie lange Unterbrechung

burdj ben ©f»lfton«jufatnmenjug, an weldjem faft aOe SDMtglfe»

ber be« ©omfté tljellgenommen tjaben, bfefe« Sc&tete in bie Un»

mögtldjfefl »erfejjtc, feinem SBunfdje, anbete ©fjjungen abjutjal»

ten, nadjjufommen. ®« feien inbeffen fn biefer SJifdjtung »et»

fdjlebene ©djtftte gettjan worben unb wenn fte audj für ba«

SBerfd)t«}al)t felbft »on feinem (Srfolg gewefen, fo Hegen bod;

fotmette SBerfpredjungen »er, weldje ffd) ba« neue (Somite bet

SBegfnn bet SBfntetfalfon ju SRufcen jleljen werbe.

©fe ©eftfon tjat einen »eflfommen gelungenen gedjlfur« ab»

getjalten.
15 SWltglleber nahmen Stjetl an einem militärifdjen SRcftfur«

unter Seitung »on SKajot ©oefs, eibg. Sraln»3nfftuflor, mit SRe»

gtepfetben au« Sbun.
Äaffa=SBeftanb gr. 1872. 10, woju nodj

Sluêftânbe „ 56. 25 fommen.

(©djlug folgt.)

— (Äorr.) (Sie geier oe$ 25jiu)rtgett 2>ienftinbil8umê
oon Dberftlieutenant Sbafatami) »ertinigte legten ®or,n»

tag über 80 Dfftjtere allet SBaffen, ©tabe unb Slltet«ftufen fn
ben ptädjtfgen SRäumen be« „.Cotti SRatfonal" fn Sujern.

Sin fplenbibe« SSantett, »crfdjönett burdj bfe Älänge bet ftatt»

lfdj nnlfotmitten ©tabtmufff bilbete bie (Slnleitung be« geffe«.

Dberftlieutenant ©egeffet al« geffpräjtbent fdjilberte
tn gebtegenet SRebe ba« SBitfen unb ©lieben be« ©efeletten al«

SDcttitärtetjret, befonber« at« Dbetlnftruftor be« ftanton« Sujetn.
(Sx lobte ln«befonbete feine äctjte, treu bewätjrte S8atetlar,b«llebe,

feine unermübtfdje Slrbelt«luft unb feinen geraten, blebern G>ba»

rafter. 3« SRamen ber Dffijfere be« Äanton« Sujern überrefdjte

er bem 3ubltat efnen pradjroetten (Sfjrenbegen al« btefbenbe«

SHnbenfen unb fidjtbate« 3eidjen ber Çodjadjtnng unb SBereÇrung

feiner ehemaligen ©djüter unb SBaffenfatneraben.

D be tffbtfga'bier Störtet »cn SBafel getaajte In

efnet langem Sufdjtfft fn befonbet« fteunbtldjet SBeife feine»

alten Äameraben.

günfunbjwanjig SSerner Dffijtere, bte ned) ber

IV. ©(»(pon angetjören, tjatten einen wertfjootten SBofal mft ffn«

nfget SBfbmung unb Sufdjtlft etngefanbt.

©et Untetoffljf er«» crei n ber ©tabtSujern lieg

feine ©ratulatlonen burdj eine befonbete ©eputation überreldjen.

Subem fplclte fortwätjrenb bet Selegtaptj unb btadjte »otte 2

©ufcenb ®tatulatlon«bepefdjen unb bie SBrlefpeft jubem nodj l'/s
©u&enb ©lüdwunfdjfdjrelben, wobei felbff SRamen »ettreten

waren, bfe bem »unbewaffneten" ©efdjtedjte angetjötten.

Sfef gerütjrt banfte ber Subltar für aüe bfefe Sefdjen ber

©antbatfeft unb SBeretjrung, womit er tjeute formila) übetfdjüttet

würbe.

(Sin ©rtrabampfer btadjte nun bei fonnenflatem ^etbfffjlmmet
atte geftgenoffen nadj bem naljen fteunbtidjen ©tan«ftab, wo bei

SRebeftrom unb SRebenfaft balb wieber um bie SBette floffen.

Hauptmann .Sjuej, audj ein ®laat«bfenfljubflar, ttjellte
bte ©atum« aOet SBtcoet« mft, bfe et Dbetfflfeutenant Sfjatmann

fdjon au«jufert(gen tjatte.

Dbetftlfeutenant ®eigCü«tet felette In begelftetnbet

SRebe bie äctjte Sffiaffenfamerabfdjaft unb citlrte in fjumotiffifdjer
Sffieife eine SRelfje SSelege au« bem Seben be« Subltat«.

Dbetftlfeutenant SRfetfdjf toafflite auf ftete gottent»

wldlung bet gelbtüdjtfgfeft unfetet Sltmee.

Sieutenant ©tablet bradjte einen gelungenen SBottrag

in gebunbener SRebe.

©elbft auf bem ©ampfboot, ba« un« bef ffernenfjettem SRadjt«

tjfmmel wfeber jutüdfüfjtte, fanb ba« geffprogtamm gortfcfcung.

Dr. SB o g et bradjte bem Snbftat etnen ©tug au« ber §ef»

matt) unb fagte, bag bie (Sntleb udjer flolj tarauF feien, bag bet

©efeiette itjr Sanb«mann fef.

SRafeten, ©djwätmet unb bengalifdje flammen »etfünbeten ber

Seudjtenftatt bie ßeimfefjt bc« „geftfdjlffe«". SRod) wat bfe Seit
ber Steniiung nfdjt gefommen unb bef einem tüfjlenten SBfer»

trunf fammeften ffd) neuerbfng« atte geftgenoffen.

<Si toaftfrten nodj Dbetlieutenant Dr. @ m 11 © d) u l) »

madjet, Sieutenant Dr, Soft ©tüter unb Dberft»
lieutenant ©ffermann. ©er geffpräffbent btadjte fn ffn»

ntgen Sffiotten nodj fein £od) bem ©tnlu« bet fdjwefj. Slrmee,

ber un« immer bfe tfdjtige gorm unb Sffietfe finben lägt, foldje

äd)t fdjmeljerifdje S8etbrüberung«fefte ju feiern, ©amft erflärte
et offfjfelt ben ©djlug be« heutigen geffe«.

©Iefet fdjöne Sag wirb alten Stjellnetjmern jeltteben« Im
treuen Slnbenfen bleiben, für ben Subltat aber wetjl ba« fdjönfte
»Blatt fn tem S3udje feine« Seben« bilben.

$erf4ieiie«eg.
— (Gêitt üRarfajtemfJOsSJiegntotor.) ©er sffiedjarifec unb

Sßrofeffot am bötjmffdjen SBoujtedjntfum, .Speer granj SBojef, tjat
bem tommanbltcncen ©eneral g33R. SSaron S|3f)fIfppo»lt einen

Slpparat »orgelegt, weldjer linen praftifdjen SRufeen für ben Srup»

penmaifdj bietet, ©a« SBraget »Sagblatt" fdjreibt tjietübet: ,,@«

iff eine febr fdjwferlge Slufgabe beim ©eftllren, befonber« rem

fjalbbataiflonSweifen, eine »oUftänbfg gerabe Sfnle ju bebalten,

unb fn ber militärifdjen SBrart« gelangte man ju bem SRefultate,

bag ein gerabllnige« ©<pliren nur bann erjlett werben fann,

wenn bfe Slnjatjl bet ©djtltte 118 per SWfnute bettägt. S8f«f;er

(ft e« Inbcg unmögtldj gewefen, ba« Sempo »on 118 ©djrltten
auaj nut 2 SJRfnuten elnjuljatten. ©ic« fütjrte ben unermâbll»

djen SDcedjanlfer auf ben ©ebanfen, feinen tragbaren SWetronom

ju fonftruiren. ©etfelbe tjat bie gorm einet runben ©ofe, in

weldjet ffd) ein SPulftrwerf beftnbet, unb witb »on bem SDianne,

bet bfe groge Srommel fdjlägt, in ber §anb getjalten. ©urdj
bfe fühlbare SBulfuung fft bet betriffenbe SWann fm ©tanbe, bfe

tfdjtigen ©djläge auf bie Stommel ju übetttagen. ©a« SBetf

wltft burdj 45 SWlnuten mit präjifer Stnjafjl »on 118 SBuU»

fdjlagen per SRinute. ©er fommanblrenbe ©tneral unterjog ben

Slpparat einer ffrengen SBtüfung unb äugette ffdj fetjt bcfrtebtgt

über bie (Stffnbung, weldje et bem Ärlcg«mtnlffetfum ju em»

Pfeilen »erfpradj." ©ar mandjer unftter Sefer, bet bie Äunff
bc« ©effliren« nodj fn früfjeren Selten übte, bürfte pdj WHnbern

über bie neue (Sntbedung, bag ber gerabllnige SBorbelmarfdj nur
fm Sempo »on 118 ©djrltten möglidj iff. SWefjt nodj abet »et«

bient biefe SDcttUjeitung bfe ffleadjtung alteret ©olbaten au« bem

©runbe, well batau« tjer»orgefjt, wie balb mit bem »or wenigen

3atjren fultloltten ©runbfafje aufgeiäumt würbe: nur fetbmäglge

»Bewegungen au«jufütjten unb jebe SBebantetle fern ju tjatten.

(Sßeteran.)

— (3«r grage ber aJtunition^toagen für bte Selb»

Slrtilterie. *) 3n bct fatferlldj tufpfdjen tedjntfdjen ©efeUfdjaft

bleu bet ©tab«*Äapltän Sfdjçfdjlfoft bet ©arbcSlttiaerle efnen

SBortrag über ben Sçpu« be« SWunft(on«wagen« fût bfe getb«

Slttilletie. Dbglefdj et fn bemfelben nut bie tuffffdjen SBettjält«

nlffe betüdftdjtlgte unb ju ©djtugfctgeiungen gelangte, bie mit

anbetwättlgen (Stfatjtungen nidjt (m (Slnflange ffeljen, bot biefet

tßoittag bodj mandje intereffante SBetttäge ju bet nod) wenig be»

tjanbetten grage über tie Äcnftruftlon bet 2Runlt(on«wagen, ba«

(jet wlt ba« SBefentltdje au« bemfelben Im SRadjfclgenfcen wleber«

geben.

©ie grage bet Äonffruftlen oer gufjrwetfe, weldje füt bie

gortbrlngung bet ÜRunitlcn ber gelbattftletfe bienen, etr>elfdjt ein

fetjt fcrgfättlge« ©tubium, ba bie fjeworragenben @fgenfd)aftcn

bet gegenwärtigen geltgefdjüfce nidjt jut ©ellung fommen, fobalb

benfelben nidjt ©efdjoge in genügenbet Satjl pdjergeffettt ffnb.

©etnjufotge fütjrt bie Söfung ter gtage bet Äonfftuftlon eine«

*) „SRuffffdjet 3n»alibe" SRt. 258 »om 27. SRosetnber 1879.
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Vereinsgebiet keine allzuhohen Anforderungen mehr stellen darf,

ist wohl selbstverständlich und der Umstand, daß die gewohnte

Winterlhätigkeit ausgeblieben tst, zu entschuldigen.

Der gedruckte Bericht der Sektion Genf, den dieselbe allen

Sektionen zugestellt hat und auf den wir uns hier in allem

Uëbrigen beziehen, sagt diesfalls, daß die enormen Arbeiten »or

und während de« Festes sowohl, als die lange Unterbrechung

durch den DtvtsionSzusammenzug, an welchem fast alle Mitglieder

des Comité theilgenommen haben, dieses Letztere in die

Unmöglichkeit versetzte, seinem Wunsche, andere Sitzungen abzuhalten,

nachzukommen. Es seien indessen in dieser Richtung
verschiedene Schritte gethan wvrden und wenn sie auch für das

Berichtsjahr selbst von keinem Erfolg gewesen, so liegen doch

formelle Versprechungen vor, welche sich das neue Comité bei

Beginn der Wintersatson zu Nutzen ziehen werde.

Die Sektion hat einen vollkommen gelungenen FechtkurS

abgehalten.

IS Mitglieder nahmen Theil an einem militärischen RetikurS

unter Leitung «on Major Goetz, eidg. Train-Jnstruktor, mit Re-

gtepferden aus Thun.
Kassa-Bestand Fr. 1372. 1«, wozu noch

Ausstände „ 56. 25 kommen.

(Schluß folgt.)

— (Korr.) (Die Feier des 25jährigen Dienstjubiliiums
Von Oberstlieutenant Thalmann) vereinigte letzten Sonntag

über 80 Offiziere aller Waffen. Grade und Altersstufen in
den prächtigen Räumen des „Hotel National" in Luzern.

Etn splendides Bankett, verschönert durch dte Klänge der stattlich

nntformirien Stadtmusik bildete die Einleitung des Festes.

Oberstlieutenant Segesser als Feftxräsident schilderte

in gediegener Rede das Wirken und Streben des Gefeierten als

Mtlitärlehrer, besonder« als Oberinstruktor deS Kantons Luzern.
Er lobte insbesondere seine ächte, treu bewährte Vaterlardsliebe,
setne unermüdliche Arbeitslust und seinen geraden, biedern

Charakter. Im Namen der Offiziere deê KsntonS Luzern überreichte

er dem Jubilar einen prachtvollen Ehrendegen als bleibendes

Andenken und sichtbares Zeichen der Hochachtung und Verehrung
seiner ehemaligen Schüler und Waffenkameraden.

O be rftbrtgad ter Trorler »on Basel gedachte in
einer länger» Zuschrift tn besonders freundlicher Weise seines

alten Kameraden.

Fünfundzwanzig Berner Offiziere, die noch der

IV. Division angehören, hatten etnen werthvollen Pokal mtt sin»

niger Widmung und Zuschrift eingesandt.

Der Unteroffizier«» eretn der StodtLuzern ließ

seine Gratulationen durch etne besondere Deputation überreichen.

Zudem spielte fortwährend der Telegraph und brachte »olle 2

Dutzend GratuIationSdepeschen und die Briefpost zudem noch l'/z
Dutzend Glückwunschschreiben, wobei selbst Namen Vertreten

waren, die dem „unbewaffneten" Geschlechte angehörten.

Tief gerührt dankte der Jubilar für alle diese Zeichen der

Dankbarkeit und Verehrung, womit er heute förmlich überschüttet

wurde.

Ein Ertradampfer brachte nun bei sonnenklarem Herbsthimmel

alle Festgenosscn nach dem nahen freundlichen Stansftad, wo der

Redestrom und Rebensaft bald wieder um die Wette flössen.

Hauptmann Huez, auch ein StaatSdienstjubtlar, theilte
dte Datums aller Brevets mit, die er Oberstlieutenant Thalmann

schon auszufertigen hatte.

Oberstlieutenant GeißhüSler feierte tn begeisternder

Rede dte ächte Waffenkameradschaft und ctttrte in humoristischer

Weise etne Reihe Belege au« dem Leben de« Jubilar«.

Oberstlieutenant Rtetscht toastirte auf stete

Fortentwicklung der Feldtüchtigkeit unserer Armee.

Lieutenant Stadler brachte einen gelungenen Vortrag
in gebundener Rede.

Selbst auf dem Dampfboot, da« un« bei sternenhellem Nacht»

Himmel wieder zurückführte, fand da« Festprogramm Fortsetzung.

Dr. Vogel brachte dem Jubilar etnen Gruß au« der Hei»

math und sagte, daß die Entleb ucher stolz darauf seien, daß der

Gefeierte ihr Landsmann sei.

Raketen, Schwärmer und bengalische Flammen verkündeten der

«euchtenstadt die Heimkehr de« „Festschiffe«". Noch war die Zeit
der Trennung ntcht gekommen und bet einem kühlenden Bier-
trunk sammelten sich neuerdings alle Festgenossen.

Es toastirten noch Oberlieutenant vr. EmtlSchuh-
macher, Lieutenant vr. Jost Gröter und

Oberstlieutenant Estermann. Der Festpräsident brachte in
sinnigen Worten noch sein Hoch dem Geniu« der schweiz. Armee,
der un« immer die richtige Form und Weise finden läßt, solche

ächt schweizerische Verbrüderungöfeste zu feiern. Damit erkiärte

er offiziell den Schluß de« heutigen Festes.

Dieser schöne Tag wird allen Theilnehmer« zeitleben« im
treuen Andenken bleiben, für den Jubilar aber wohl das schönste

Blatt in dem Buche seine« Leben« bilden.

Verschiedenes.
— (Ein Marschtempo-Regulator.) Der Mechaniker und

Professor am böhmischen Polytechnikum, Herr Franz Bozek, hat

dem kommandtrcncen General FZM. Baron Philtppovic etnen

Apparat vorgelegt, welcher einen praktischen Nutzen sür den Trup-
penmarsch bietet. Da« Prager „Tagdlait" schreibt hierüber: „Es
tst eine sehr schwierige Aufgabe beim Defiliren, besonders rem

halbbatatllonSweisen, eine vollständig gerade Linle zu behalten,

und in der militärischen PrariS gelangte man zu dem Resultate,

daß ein geradliniges Defiliren nur dann erzielt werdcn kann,

wenn die Anzahl der Schritte 113 per Minute beträgt. Bisher
tst e« indeß unmöglich gewesen, da« Tempo von 118 Schritten

auch nur 2 Minuten einzuhalten. Die« führte den unermüdlichen

Mechaniker auf den Gedanken, seinen tragbaren Metronom

zu konstrutren. Derselbe hat dte Form einer runden Dose, in

welcher sich ein Pulsirwerk befindet, und wird »on dem Manne,
der die große Trommel schlägt, in dcr Hand gehalten. Durch
die fühlbare Pulsirung tst der betreffende Mann tm Stande, dte

richtigen Schläge auf die Trommel zu übertragen. Das Werk

wirkt durch 45 Minuten mit präziser Anzahl »on 118 Puls-
schlägen per Minute. Der kommondirende General unterzog den

Apparat etner strengen Prüsung und äußerte sich sehr befriedigt

über die Erfindung, welche er dem KrtcgSmtnisterium zu

empfehlen versprach." Gar mancher unserer Leser, der die Kunst

des DeftlircnS noch in früheren Zeiten übte, dürfte sich wundern

über die neue Entdeckung, daß der geradlinige Vorbeimarsch nur
tm Tempo »on 113 Schritten möglich ist. Mehr noch aber »er»

dient diese Mittheilung dte Beachtung älterer Soldaten aus dem

Grunde, weil daraus hervorgeht, wie bald mit dem »or wenigen

Jahren kultivirten Grundsatze aufgeräumt wurde: nur feldmäßtge

Bewegungen auszuführen und jede Pedanterie fern zu halten.

(Veteran.)

(Zur Frage der Munitionswagen für die Feld-
Artillerie. *) In der kaiserlich russischen technischen Gesellschaft

hielt der Slabs-Kapitän Tschyschikoff der Garde-Artillerie einen

Vortrag über den Typus de« MunitionSmagenS für die Feld-

Artillerie. Obgleich er tn demselben nur dte russischen Verhältnisse

berücksichtigte und zu Schlußfolgerungen gelangte, die mit

andermärtigen Erfahrungen nicht tm Einklänge stehen, bot dieser

Vortrag doch manche interessante Beiträge zu der noch wenig

behandelten Frage über die Konstruktion der MuntiionSwagen,

daher wir da« Wesentliche au« demselben im Nachfolgenden wiedergeben.

Die Frage der Konstruktion oer Fuhrwerke, welche für die

Fortbringung der Munition der Feldartillerie dienen, erheischt ein

sehr sorgfältige« Studium, do die hervorragenden Eigenschaften

der gegenwärtigen Feldgeschütze nicht zur Geltung kommen, sobald

denselben nicht Geschoße in genügender Zahl sichergestellt sind.

Demzufolge führt die Lösung der Frage der Konstruktion eine«

*) »Russischer Invalide» Nr. 258 »om 27. November 1879.
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